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„Immerhin wurde
mein Kopf auf dem roten Samt-
kissen des Dreigestirnes gebet-
tet.“HansDahl (70) kannwieder
lachen. Der Präsident des Fest-
ausschusses Troisdorfer Karne-
val (FTK) war kurz vor der Eröff-
nung der Proklamationssitzung
des neuen Dreigestirns am
Samstag inderStadthalleaufder
Bühnegestürzt.MiteinemOber-
schenkelhalsbruch wurde er mit
Blaulicht ins St.-Josef-Hospital
gebracht.

Der Unfall geschah um kurz
nach 17 Uhr. Dahl kontrollierte
noch einmal die Bühnendekora-
tion inderStadthalle.„DasDrei-
gestirn sitzt auf einer kleinen
Empore, eine Stufe erhöht“, be-
richteter.„IchhattenochdieDe-
koration zurechtgerückt“, er-
zählt der Oberkarnevalist, „und
wollte gerade zu meinem Stell-
vertreter Hans Josef Tannen-
baum gehen, als ich hinfiel und
ein unbeschreiblicher Schmerz
meinen Körper durchstach.“

Hans Tannenbaum, der eine
Ersthelferausbildung vorweisen
kann, hörte einen lauten Schrei.
Er drehte sich um und sah Dahl
hilflos auf der Bühne liegen, eil-
tezudemVerletztenundbrachte
ihn in die stabile Seitenlage.

„Zum Stützen des Kopfes haben
wir das rote Samtkissen genom-
men, auf dem eigentlich die In-
signien der jecken Macht in den
Saal getragen werden“, erzählt
er. Die anwesenden Feuerwehr-
leute hatten schon 112 gewählt,
der Krankenwagen war auf dem
Weg zur Halle.

Das Rettungsteam befreite
denVerletzten vonOrden, Frack
undFliegeund legte ihn auf eine
Vakuummatratze.„Daließendie

Schmerzen nach.“ Im Kranken-
haus wurde ein Oberschenkel-
halsbruch diagnostiziert. Dahl
beschloss, sich nicht sofort ope-
rieren zu lassen. „Mir war eine
künstliche Hüfte lieber. Deswe-
gen habe ich bis Montag gewar-
tet. Es war nicht nötig, dass für
den Eingriff ein Notoperations-
team anrückte.“

Beim Operationsgespräch
stellte Dahl dann fest, „wie klein

die Welt ist“. Chefarzt Dr. Pierre
Göbel ist nämlich Ehrensenator
bei den Troisdorfer Altstädtern.
Wenn „zwei Karnevalisten eine
Sache angehen, dann wird sie
auchzuverlässiggelöst“, scherzt
Dahl. Er konnte schon am Tag
nach der Operation vorsichtig
aufstehen, einen Tag später
schaffteeressogarmitdemRoll-
stuhl ins Badezimmer.

Beim Rosensonntagszug am
23. Februar durch die Troisdor-
fer Innenstadt wird Hans Dahl
nicht auf demWagenmitfahren,
„weil die Erschütterungen oben
zustark sind“.AuchbeiderSeni-
orensitzung am kommenden
Sonntag in der Stadthalle wird
Tannenbaum ihn vertreten, wie
spontanschonbeiderProklama-
tion.

Beim Jubiläumsempfang am
2. Februar in der Stadthalle will
Dahl aber wieder dabei sein.
Dannwerden50JahreFTK,seine
elfjährige Präsidentschaft und
das zehnjährige Bestehen des
Karnevalsmuseums gefeiert.
„Ich mache schon fleißig Reha,
um diesen Termin auf jeden Fall
zu schaffen“, versichert der
Troisdorfer Narrenchef.

” Es war nicht
nötig, dass für
den Eingriff ein
Notoperationsteam
anrückte

Für die meisten der
knapp 60 Teilnehmerinnen und
Teilnehmer war es eine Tour auf
unbekanntem Terrain. Gemein-
sam mit den Lions-Damenclubs
aus Bonn, Langenfeld und Köln
wanderten die Siegburger Lö-
wensterne durch die Wahner
Heide.

DieIdeedervierVorsitzenden
Susanne Nussbaum (Siegburg),
Katharina Müller-Stromberg
(Bonn),RuthEtemadi(Köln)und
Cornelia Rehm (Langenfeld)
war, eine Gelegenheit zu schaf-
fen,umeinanderbesserkennen-
zulernen und während derWan-
derung Spenden für einen guten
Zweck zu sammeln. 2800 Euro
kamenzusammen,diebereitsan
den Verein Bunter Kreis Rhein-
land übergeben wurden, der Fa-
milien mit schwerstkranken
Kindern unterstützt.

Die Siegburger Löwensterne
haben sich imMai 2017 gegrün-
detundsindwenig später imOk-
tober2017alsFrauen-Clubindie
internationale Gemeinschaft
der Lions aufgenommen wor-
den. 27 Frauen sind in Siegburg
dabei. (gvn)

„Eigentlich
komme ich aus der Hochschul-
bildung“, sagt Holger Hansen,
der neue Leiter der Volkshoch-
schule,undeineneueStellehabe
er eigentlich auchnicht gesucht.
Doch die Ausschreibung traf bei
ihm einen Nerv: „Was ist die Re-
levanz von Bildung?“, diese Fra-
ge interessiere ihn nun mal be-
sonders. Gestern war der
46-jährige Diplom-Pädagoge
seit 100 Tagen in seinem Job,
denWechsel habe er keinen Tag
bereut. Vorgefunden habe er ei-

ne „tolle Volkshochschule“ mit
knapp 30 hochmotivierten Mit-
arbeitendensowie400freiberuf-
lichen Dozentinnen undDozen-
tenmit vielen Ideen.

Die Honorare für die Lehren-
den lägen zwar deutlich über
dem Mindestlohn, erläutert
Hansen, aber wegen des Geldes
mache das niemand. Umso grö-
ßer seien Fachkenntnisse und
Engagement. Das spiegelt auch
das erste Programm wider, das
Hansen jetzt vorlegte: mit 785
Angeboten von Sprachkursen
über kulturelle Angebote bis hin
zuKochkursenoderGruppenzur
Integration, darunter ein Spiel-
treff, bei demMigranten spezifi-
sche deutsche Fachbegriffe ler-
nen. Neu ist ab Februar ein
„Treffpunkt VHS“, zu dem je-
weils am letzten Freitag desMo-
nats kostenlos Angebote vorge-

stellt werden. Hansen will eine
Kultur etablieren, in der dieMit-
arbeiter auch Anregungen über
ihr eigenes Fach hinaus geben
können. Lehraufträge mit Do-
zenten sollen künftig die Fach-
bereichsleiterinnen unterzeich-
nen können; die Stellung der
Kolleginnen will er so bewusst
stärken.

Hansen besuchte die Grund
schule Lohmar-Birk und das
Siegburger Anno-Gymnasium.
Nach dem Pädagogik-Studium
arbeitete unter anderem seit
2001 an der Ruhr-Universität
Bochum, wo er das E-Learning
etablierte,undalsGeschäftsfüh-
rer der Akademie für wissen-
schaftliche Weiterbildung der
Technischen Hochschule Köln.
Er istVater vondrei Kindernund
lebt mit seiner Familie in Lever-
kusen. Wichtig ist ihm für die
Zukunft das Thema Digitalisie-
rung: etwa mit E-Boards, elek-
tronischenTafeln, dieDozenten
in Sprachkursen schon intensiv
nutzen.„BlendedLearning“ lau-
tetdasStichwort,unterdemLer-
nen in der Gruppe mit Inhalten
auseinerVHS-Cloudkombiniert
werden kann.

Eine reinvirtuelleVolkshoch-
schule sieht Hansen aber nicht
kommen: Dazu sei die Begeg-
nung in der Schule am Standort
Siegburg wie auch in den ande-
ren Kommunen desVerbands zu
wichtig. Erhöhen will er die
Sichtbarkeit der VHS in der Öf-
fentlichkeit, durch Werbeban-
ner und Soziale Medien. Ein Fo-
kus soll auf der Suche nach Ko-
operationspartnern in Einrich-
tungen undVereinen liegen.

” Eine neue
Stelle habe
ich eigentlich
nicht gesucht

Die schöne Lage
der Kita am Waldrand bringt je-
des Jahr sehr viel Laub mit sich.
Doch finden sich auch jedes Jahr
Freiwillige unter den Eltern, die
mitKindernundMitarbeitenden
dasGeländederKitaWaldstraße
in Sankt Augustin winterfest
machen. Mit Laubrechen und
Schubkarren, mit Harken, He-
ckenscheren, Laubsäcken und
Freischneidernmachten sie sich
ans Werk. Binnen drei Stunden
räumten sie das immerhin
1500 Quadratmeter große Areal
auf, reinigten den Hühnerstall
gründlich, zogen einen neuen
Zaun um die Blumenwiese und
holten Spielzeug aus dem Wald
zurück.EsgabTeeundKaffeeso-
wie belegte Brötchen für alle.
Die Kinder hatten Spaß an
Nacktschnecken, Kröten, Re-
genwürmern und Kellerasseln,
diewährendderAktionzumVor-
schein kamen. (dk)

Bur-
kard Sondermeier stellt sein
Buch „Splitter“ am Freitag,
17. Januar, in der Buchhandlung
Krein vor. Der Herr des „Kunst-
hauses Seelscheid“ hat in dem
BuchTexte,Geschichten,Mund-
art, Chansons und einige Koch-
rezepte aus dem vergangenen
Vierteljahrhundert verarbeitet.

Seine ersten Auftritte habe er
jedoch bereits bei Familienfes-
ten als fröhliches Kind gehabt.
„Vom Christkind bekam ich ein
Kasperletheater, mit dem ich
fortan mein Publikum beglück-
te“,heißtes inderAnkündigung.
Sondermeier verspricht viel
Freude für die geneigten Leser.
Die Klavierlehrerin habe er zur
Verzweiflung gebracht und erst
dieLiebezumJazzhabeihnJahre
später zurück zu den Tasten ge-
führt. Beginn der Veranstaltung
ist um 19.30 Uhr (Einlass ab
19 Uhr),derEintrittbeträgtzehn
Euro. (que)
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